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tng u . Aawiiag . Ler
Samstczo nummer wird

«m llnterbaltungdblatt
b-' gcge-' eu . Abonnc-
mentöpreiShalbjährl .lsl.
durch diePost bezog« , ,m
Bezirk ! fi. 3kr ., sonstin
ganzWnrttcmb . >ä.15kr.

Calwer Wochenblatt
Amts - und Intelligcnzblatt für den Pezirk.

siür 0alw  abonuirt
-uaudei derNedaclion
aiidwar :S dei ocn Äs-

^, ^ 1«, oder der nachstge--
lcgcnen Poststelle.

Die Cinrückungsae»
bühr beträgt 2 kr. für
die dreispaltige Zeile

oder deren Raume.

Ars . 15» . Donnerstag, den 28. Dezember. 1871.

'M - WMMßs - Ltttta - mrg.
Zu dem mit dem 1 . Januar 1872 beginnenden neuen Abonnement auf das erste und zweite Quartal des wöchent¬

lich dreimal erscheinenden „Calwer Wochenblatts " mit wöchentlich einmal beigeleglem Unterhaltnngsblatt laden wir hiemit freund-

lichst ein , und bitten unsere seitherigen verehrt . Abonnenten , ihre Bestellungen ( ves ungestörten Fortempsangs wegen ) durch Ent¬

richtung der Abonnementsgebühr alsbald erneuern zu wollen . Die Abonnementsgebühr pro Halbjahr beirägt ,in der Stadt wie

seither ( ohne Trügerlohn ) l fl ., bei den durch die Post bezogenen Blättern wird jedoch in Folge des mit dem 1 . Januar in Kraft

tretenden Gesetzes " übcr das Poslwesen des deutschen Reichs , wonach außer der seitherigen Spedirionsgebühr auch noch eine (bisher

nicht erhobene ) Lieferungsgebühr erhoben wird , der Preis etwas erhöht , so daß das Blatt im Bezirk pro Halbjahr 1 fl . 15 kr. ,

pro Quartal 38 kr ., sonst in ganz Württemberg 1 fl . 30 kr. pro Halbjahr kostet.

Inserate , deren unzweifelhafteAufnahme in die nächsterscheinendeNummer gewünscht wird, muffen am Tage vor dem

Erscheinen des Blattes spätestens Vormittags Iv Uhr , größere Annoncen eine Stunde früher , übergeben werden.

Redaktion und Expedition des Calwer Wochenblatts.

Amtliche Dekarrntmachuntzen.
Calw.

Bekanntmachung.
In dem Strickwaurenfabrikationsgeschäft

„Gustav Friedrich Wagner"  dahier
ist Friedrich Wilhelm Klinger,
Kaufmann von da , vom 1 . Januar 1872
an als Prokurist bestellt.

Den 22 . Dezember 187t.
K . Oberamtsgericht.

Hartmeyer.

Lieferung behauener Tunnelgewölbsteiue.
Die Unterzeichnete Gesellschaft nimmt fortwährend Angebote ans Lieferung behaue¬

ner Tunnelgewölbsteine für ihren Tunnelbau in Brötzingen entgegen und ist bereit,

Verträge hierin auf größere und kleinere Quantitäten abzuschließen.

Die näheren Bedingungen sind täglich auf deren Bureau zu erfragen.

Süddeutsche Gesellschaft für Eiscnbnhiiban und
Eiscnbahnbcdarf in Weißcnstcinb. Pforzheim.

Weil die Stadt.

Privat -Arteigen.

Hirsau.

Warnung.
Da mein jSohn Gottlob Günthner,

Eisenbahnarbeiter , fortfährt , Schulden zu
machen und Geld zu entlehnen auf meinen
Namen , so mache ich bekannt , daß ich

nichts mehr für ihn bezahle und warne
daher Jedermann , ihm noch etwas zu borgen.

Johannes Günthner,
Webermeister.

V e t d e r
von und naH Amerika

- besorge ich vermittelst meiner directen
Verbindung mit solchen Bankhäusern dort-
sclbst rasch und billig , auch sind zu jeder

- Zeit Wechsel in jedem Betrage bei mir zu -

j haben.
Emil Georg  ii . /

350 fl.
sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
auszuleihen ; von wem ? sagt die Erped.
d . Bl.

Homocp. Gesundheits-Caffek,
das Paket st 6 kr ., '

empfiehlt

— LI ^ V - " ^
neues und vorzügliches Surrogat  zum Reinigen der Hauswäsche mit Zeit - und

Brennmaterialien -Ersparung ist pfundweise st 1 l kr . , bei größerer Abnahme billiger
zu haben.

Deßgleichen auch

1
in Paqueten st 3 kr. bei

t ' . Bleichereibesitzer.

Gutes altes Gußeisen
kauft

Eisengießerei Stuttgart
LS « in » » . Willi » ,

60 Heslacherstraße 60.

Chronik der Stadt Latin.
Ich beschäftige mich seit geraumer Zeit mit der Sammlung von Materialien zu

einer Geschichte unserer Vaterstadt . Dazu bedarf ich der Beihilfe meiner Mitbürger

in folgender Weise . Ohne allen Zweifel sind in vielen , besonders den älteren hiesigen

Familien , schriftliche und gedruckte Sachen aus alten Zeiten , Familien - oder Hausur¬

kunden , Stammbäume , Kalender mit handschriftlichen Notizen , Schreib - oder Tagbücher,

besonders aus den Kriegs - und theuren Zeiten , alte Ansichten der Stadt und Umgegend,

Portraits alter Calwer , Siegel , Wappen u . s. w . vorhanden . Ich bitte nun Jedermann

dringend , in seinen Kisten und Schränken nach solchen Dingen zu suchen , und mir die¬

selben zur Einsicht zuzustellen . Selbstverständlich stehe ich für dankbarste Zurückgabe

ein und ersuche Jedermann , diese Bitte nicht bloß zu lesen , sondern mir mit der That

im Interesse der gewiß für jeden guten Calwer nicht unwichtigen Sache an die Hand

gehen zu wollen.

Interhaltungsblatt «.)
die Apotheke in Teinach. vr . E . Sch üz.
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Unncsähr 60 - 80 Ctr.

Heu und Ochmd,
lauter Futter von gut gedüngten Wiesen
hat zu verkaufen

Jg . Joh . Gg . Neutschler.

Althrngstett.

Frtichtliia.qei!- und Pferdt-
Verkauf.

Calw.

Ter unter,

zeichnete Calw-
Stuttgarter

Bote will seinen Frachtwagen

sannnt 2 Pferden am
Mittwoch,  den 8 . Januar,

verkaufen , jedoch kann auch vorher jeden
Tag ein Kauf abgeschlossen werden . Lieb-
Haber werden eingeladen von

Weiß,  Bote.

Nächsten Sonntag,  sowie die ganze
Woche über backt

-Lttttgcttbretztln
Backe , Essig,

Ledergasse.

Für das

Stuttgarter cvaug. Sviuitagsblatt,
welches wöchentlich mit einem Vogen Text erscheint , und 13 kr . vierteljährig , 26 kr.
halbjährig lostet , habe ich die Agentur übernommen und werde gefällige Bestellungen
gerne entgegennehmen , wie denn auch auf Verlangen Probeblätter zu Diensten stehen.

LI . L ? . SZLLtLisrsl !' .

i-oll- ,1

voniUNan

Stuttgarter Schuitzbrod
empfiehlt

C . Storr,  Badgasse.

Liechten Alpeiikräittertrank,
unbedingt sicher wirkend gegen alle

Fieder - , Magen - , llntrrleibs - und Hä-
morrhoidal - Leiden ele . ete . von Nie,

Backv in Stuttgart  besorgt s 42 kr.
per Flacon

Calw.  Carl Pflick 's Wtw.

Klsfiüger PastlUei!
<rus den Salzen des Rakoczi , empfehlens-
werth gegen mangelhafte Secretion , Bleich¬
sucht , Blutleere und Verdaunngsschwäche.

Bad Krau teil !)eil er Pastillen,
ausgezeichnet gegen Scropheln , Flechten,
Haut - und Drüsenkrankheiten rc . , in Flacons
ä 30 kr . in Calw in beiden Apotheken.

Am nächsten Samstag,  den 30 . Dezember , Halle ich

MchelsuM A. Gansessen,
wozu höflichst einladet

z. Kanne.
S

Reisende «.Auswanderer nachAmerika
befördert mit Dampf - und Segelschiffen sowohl über Brcine ««, als über Hamburg
billigst der vom K . Ministerium des Innern bestätigte Agent des res . Notars C . St äh
len in Heilbronn

G'Mil Dreiß.

31« Madrider IttüFrarrken Loose
mit 4 Ziehungen , uächltk Ziehung 2 . Januar,

mit Gewinnen von 400,000 , 35,000 , 25,000 bis 100 Franken , welche jedes Idos
mindestens erhält bei einem Zinsenertrag von 6o/„

empfiehlt LsLsrl T« e «»sKH.
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Universal - MagezchMcr
von Aporheker Paul Koch in Alpirslicrch,

vom Köttigl . württemb . Mrdiciiml - Collegium begutachtet , und als „reines » lagen
stärkendes Mitte !" zum freien Verkaufe eonreffioirirt.

Genannte nach wissenschaftlichen Principien zusammengesetzte bittere Essenz leistet
in den verschiedensten Fällen von Magenbeschwerden die besten Dienste.

Jede Flasche ist mit meinem Siegel und Gebrauchsanweisung versehen . Ganze
Flasche fl . 1 24 kr . , halbe Flasche 48 kr.

Zu haben bei Emil Georgii  in Calw.

Calw
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Literarisches.

„Das Geheimniß des Abbö"  betitelt sich bei neueste
Roman Lev in Schücking ' ö,  womit die „ Allgemeine Familien-
^cullllg " ^ Stuttgart , Verlag von H . Schönlein ) den Jahrgang
1872 eröffnet hat . Es liegt uns das erste Heft dieses neue » Jahr¬

gang » vor und haben wir daraus die Ueberzeugnng geschöpft , daß
gegen die Allgemeine Familien -Zeitung , was die Masse und Gedie¬
genheit des Gebotenen betrifft , wohl kaum ein anderes Journal in
Deutschland anfzukommen vermag , und zwar meinen wir hier nicht
allein dieIllustrationcn,  welche demLeser alle wichtigcrenEreignisse der
Gegenwart im Bilde vor ' s Auge stellen , sondern auch den textnel-
len Inhalt,  der neben den großen Romanen und populär -wissen¬
schaftlichen Artikeln durch eine glänzende Auswahl kleinerer Erzäh¬
lungen , historischer Novelletten , Humoresken u . s. w . ans der Feder der
namhaftesten deutschen Schriftsteller einen ganz besondern Reiz erhält.
— Wenn uns hier zunächst der Schückrnz ' sche  Roman „Das
Ge heimuiß des Abb ö"  intcecstirl , so ist dich wohl begründe : durch
die ungewöhnlich glückliche Wahl d-.s Stoffe -' , welche Schiicking , der
liebenswürdige Erzähler in, : seine Charutterzeichner , in diesem Werke
getroffen hat . Die Haiiptpecwnen sj „ tz nämlich die Nachkommen der
Frau von Fouchörcs , je, .er belannten Vertrauten Louis Philippc ' S
und Haushälterin des leinen Conds . Tie Gcschichtöbiicker erzählen
uns , daß dieser letzte Cond «; an einem Fenster seines Schlosses zu
Chantilly erhängt gefunden wurde und zwar als Selbstmörder ; im
Stillen aber schrieb inan die Schuld au dem Tode des Herzogs dem
schlauen Bürgcrkönig zu , der die FouchöreS veranlaßt haben sollte,
den Herzog aus dem Weg zu räumen . Die Nachkommen der Fon-

chöres treten nun in dem Schilcking ' schen Roman unmittelbar vor
Ausbruch des letzten Krieges als vermeintliche Agentinnen der Or¬
leans in Ems auf ; der jüngste Krieg entrollt sich vor den Auge»
des Lesers und das Gehcimniß , welches über dem Tod des letzten
Cond « schwebt , scheint in Frankreich selbst durch die Hinterlassenschaft
des Abbs Brim enthüllt zu werden . Der politische Hintergrund , die
rivalisirendcn Chancen der Orleans , Bourbons und Rapoleo-
niden  auf den sranzösischen Thron geben diesem Schücking ' schen Ro
man die direklesten und interessantesten Beziehungen zur Tagesgeschichtc,

wodurch er sich hoch stbcr ähnliche Arbeiten erhebt . Wir find über,

W-il°d! Stuttgc
6U.- L

40„ V
0„ N

">l

10„ 30
4 „ - „!
6 „ 45„j

aus
Stultga UberSnStultga Ui
6U.45L H

Beide- ^. -ichn
Zügen ft ?. ha,
-in r-

zeugt , daß die Neugierde der Leser auf den Schluß sehr gespannt sein wird.

Tagesncuistkeiten.
Vom 1. Januar k. I . an kommt die seither für die Fahrpost -Aufgabc-

scheine erhobene Gebühr von 2 Kreuzern in Wegfall , und werden nun künftig
diese Scheine , wie überhaupt alle Posteinliefcrnngsscheine , kosten¬
frei  abgegeben . Solche Scheine werden ohne besonderes Verlangen der Auf
gcber ausgestellt : für lekommandirtc Briefpoft -Sendnngcn , für rckommandirte
gewöhnliche Pastete , für Postanweisungen und für Fahrpost -Scndungen mit
Wcrtkangabe . ( St . -A.)

Zur Erleichterung des bezüglichen Verkehrs läßt die Postverwaltung der
malen Streifbänder zur Versendung von Drucksachen,  mit dem
Einkrcnzcr -Frankostcinpcl versehen , anfertigen , welche zum Gebrauch für das
Publikum künftig an den Postschaltcrn bereit gehalten werden . Bon diese»
Frankobändcrn sind 10 Stück auf einem Bogen angebracht ; sie werden nur
bogenweise abgegeben , und zwar ric zehn Stück eines BogcnS einschließlich der
Herstellungskosten um 11 Kreuzer . ( Sl .-A .)

Vom 1. Januar k. I . an werden auch Drucksachen im Gewicht von über!
1b Loth bis 1 Pfund einschließlich zur Versendung unter Band mit der Brief -!,
post zugelasscn . Dieselben unterliegen ohne Unterschied der Entfernung und

i des Gewichts einem einheitlichen , vom Ab,endcr vorauöznbezahlenden Porto
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>30„ Abds.

EMgZ.
20„ Nm.

in
Stuttgart

6U.- M UM.Mg8
" ,40„Vm.

0„ Nm.
-"bds.

Stullgv ilberSt^
L L5M.VM.

»2S.,Dm.
„ Nm.

nvallung der
en , mit dem
auch für das

Vou diesen
werden nur

lschließlich der.
(Sl .-A.) n.

ucht von über
mit der Brief -!_
tfernung und
)lenden Porto

io„ so
4
6..45„!

aus
tullgv il

6U.45LU5
50,

2 ", .. . .
625 „jU S,"Äbds.

Bei do ''--l -rchneterr
Zügen ft »'i 'Hausen
--- — „ An

a findet
>0 Nr. in
":-n statt
iSM. in
"Zug in

. Lagen-
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vou 11 Kreuzern , bezhgSw. im R -.YVN der Eiukreuzer -Bricftaxe einem solchen
einheitlichen Porto von 3 kr. Solche Drucksachen sind im innern württemb.
Verkehr, sowie im Verkehr mit dem norddeutschen Postgcbiet , mit Elsaß-Loth¬
ringen , Bairrn und Baden , «nicht aber auch mit Oesterreich-Ungarn ) zulässig,
's cmpsiehlt sich, daß zu dem Streif - oder Krruzbaudc Leinwaudstrcifen, oder

besonders festes Papier verwendet, und daß die — mit solchem Material hcr-
qestclltcn Sendungen mit einer leicht zu öffnenden Bindfaden -Verschnürung
versehen werten . (St .-A.)

— Nachtrag zur Tagesordnung der Sitzung des K . Kreisstrafge-

richte Calw  am 29 . Dczbr . : 4 ) Anna Maria Barth,  ledige Dienst¬

magd von Calmbach , und Friederike Jauch , Maurers Ehefrau vou

da, wegen Diebstahls , Bonn . tO Uhr . 5 ) Wilheiui Friedrich Burg-

Hardt,  Gemeiuderath und Adtcrwirth vou Grnnbach , OA . Neuen¬

bürg , ivkgcn Ehreii ' ränlnng , stiachm . 4 Uhr.
HU Calw.  In den öffentlichen Sitzungen des K . Kreisttraf-

gerichis kamen folgende Fälle zur Behandlung und Aburthcilnng:

Am I i>. Dez .: 1) Die UnrersuchiingSsache gegen den ledigen Maurer Johann
Georg Seyfried  v n Enzberg , OÄ Manlbrönn , wegen Diebstahls . Dieser
hat am 19. September d. I ., Nachmittag «, im Lammwirthsdause in Unter¬
reichenbach die in einer Kammer aufbewahrtc Reisetasche sein ö Ka »eraden
sammt ihrem in Kleidungsstücken bestehenden Inhalte im Gesammtwcrth von
etwa 9 fl. sich dadurch verschafft, daß er zu der Ehefrau des Lamnuvirths lü¬

genhafter W ifc sagte, er sei der Eigenthümrr der Tasche, und sie so bewog
ihn die Tasche wegnchmen zu lassen. In diesem aut rechtswidrige Aneig¬

nung gerichteten Wegnchmen der fremden Sache hat bas Gericht aber nicht
einen Diebstadl erblickt, da die Wirthin die Inhaberin war und die Weg¬

nahme der Tasche nicht ohne ihre Einwilligung geschah. Es wurde deßhalb
der Beschuldigte von der Beschuldigung de« Diebstahls freigesprochen, dagegen
wegen Betrugs zum Verluste der bürgerlichen Ehren - und Dienstrechte und
zu der TtnchkpolizcihauSstrasevon einem Monate vcrnrtheilt , indem er durch
Vorsvicgelung der wissentlich falschen Thatsache, die Tasche gehöre ihm, die
Inhaberin vcranlaßke, ihm die Tasche zu überlassen und sich so durch Täuschung

zum Nachtheile deS Beschädigten einen rechtswidrigen Vorthcil verschafft hat.
2s >Eugy Köhn cmann,  lediger Metzger aus Großzicthrn , Kreis Angermündc
im Königreich Preußen , und der ledige Handlnngscommis Christian Friedrich
Kul icke von Sudawswicse , Kreis Lebus im Königr . Preußen , waren wegen
im Comvlott verübten Betrngsversnchs vor da« KreiSstrafgcricht verwiesen.
Durch das Ergedniß her Verhandlung wurde festgestellt, daß der Beschuldigte
Köhnemann ain Lt . Nov. d. I . einen werthlosen Fiinfdollarschein der vormali¬
gen Regierung der Südstaatcn der nordamcrikanischen Union mit dem Bewußt¬
sein von dessen Wcrthlofigkeit nacheinander mehreren Personen , nämlich dem
Bierbrauer EUitrufs, dem 'HandlungScommis Rank und der Kellnerin in der

Röhlcswirtdickast zum Wechseln übergab , ohne daß eS ihm jedoch gelungen
wäre seinen Awcck zu erreichen, indem die genannten Personen wegen Zweifel«
in die Giltigkeit dessen Annahme verweigerten . Gegen Knlicke wurde der Be¬
weis alc, nickt erbracht erachtet, daß er sich mit Köhncmann zu dem von dem¬

selben verübten Dctrnasvcrsnch verbunden habe, oder auch nur :u dessen ähat
vorsätzlich behilflich war . So crwlgtc die Freisprechung des Knlicke, während
Köhnemann wegen fortgesetzten Betrngsversnchs zu der BezirkSgefängnißstrafe
von 14 Tagen , wovon jedoch 7 Tage als durch die insoweit unverschuldet er¬
standene Untersuchungshaft adgedüßt zu betrachten, vcrnrtheilt , auch zum Er¬
satz des ibm znqcschikdcnenKostenbetrags verpflichtet wurde . 9) Die Unter-
snedniigSsache' geaen die ledige Dicnstmagd Christine Vetter  von Ebhansen,
OA Nagold Die frnbcr schon wegen Diebstahls un -> Betrugs bestrafte Be¬
schuldigte hat am 11. Okt. d. I . Mittags aus einem Bauernhause in Ebers¬
hardt OA Nagold , in welches sie durch eine unverschlossene Scitenthüre cin-
geqan'qen wcw, verschiedene Kleidungsstücke und Bettüberzüge im Gcsammtwerth
von 11 fl. gestohlen. Eine beiondere Verdorbenheit legie die Beschuldigte dadurch
an den Tag , daß sie, während sie auf dem Wege zur Beerdigung ihres Kindes
war die Gelegenheit zur Verübung diese« Diebstahls anfsuchtc. Wegen dieses
ihren ersten Rückfall in das Verbrechen des Diebstahls und ihren zweiten Rück¬
fall in Vergehen wider fremdes Eigenthum überhaupt begründenden Diebstahls
wurde die re. Vetter zm der Znchtpolizeihausstrafe von nenn Monaten veeur-
theilt und -um Ersätze der Kosten verpflichtet. - Am 19. Dezember : 1) Die

UntersuchungSsachc gegen den vcrheiratheten Zimmermann Paul Schlotter
von Rexinqen , OR . Horb, in Calw wohnhaft , und den ledigen Zimmermann

avid W ell e'r von Sechselbcrg, OA. Backnang, wegen Körperverletzung . Durch

das Ergedniß der Verhandlung , ist festgestellt worden, daß die Beschuldigten
am Ostermontag den 18. April 1870 'Nachts etwa nm lO Ubr in Calw in der

Nähe der Havdt 'schen Bierbrauerei sich an Raufhändcln mit dem Steinhauer
Paul Weser  vvnBinSdorf durch thätlicheS Vergreifen an demselben bethciligt
haben bei welchen Letzterer mit Stöcken geschlagen worden ist, wodurch ihm
2 Wunden aus dem Kopfe zngefügt worden sind, in Folge deren er etwa 14

Ta,e aedeitSunsähig wmde , ohne daß jedoch zur Gewißheit , gebracht werden
konnte, daß oder welche Verletzungen die Beschuldigten dem -c. Weser zngcfügt
chaben. Daß von rc. Weller ein Stock gebraucht worden ist, wurde als er¬
wiesen angenommen - So wurden sie der Körperverletzung in Raufhändeln für
schuldig erklärt und Weller zu der BczirkSgefingnißstrasc von zehn, Schlotter
zu einer solchen vo» sechs Tagen vernrtheill , übcrdieß jeder zum Ersätze des
ihm zugcschiedenen AntheilS an den Kosten verpflichtet.

VV6. Stuttgart,  21 . Dez. In der heutigen (40.) Sitzung der Abgeord¬
netenkammer wird von der Regierung ein Gcsetzescniwnrf, betreff, die Führung
der Gütcrdüchcr von den Gcmcindcdeanncn , vorgrtegl . Derselbe wird an die

JnstizgesktzgebnngScommission -nr Brrichterstaltniig verwiesen. Bon dem land-
wirthfchasllichen Vereine in Gop . ingen ist eine Bille um Beschleunigung der
Berathung der Steuerreform ein Zangen . Den einzigeil Gegenstand der Tagcs-

' . " ' . dem Gcsctzcsentwnrf,
des Strafge ',etzbuchS

g Veranlassung , >ocß-

halb sofolt zur Haliptabstünmnng über den Gcictzesentwuis geschritten wird,
dessen Annahme mit 89 gegen ll Stimmen erfolgt ; dagegen stimmen : Hopf,
Fctzcr. Vollmer.

_ 23. Dez. (41 . Sitzg . d. Kamm , d Abgcordn.) L :o Regierung bat einen
Gesetzesentwurs über die Erhaltung der früheren Post - und Commcrzialstraßcn,
welche in Folge der Eisenbahnen nicht mehr alö solche dienen, cingcbracht.
Hierauf wird der RechcnjchastSbcncht des ständischen Ausschusses über die Zeit

der Vertagung vom 15. Juli bis 1. Dezember d. I . erledigt, indem § 12 an
die staatsrechtliche, § 22 an die Final,zcominission verwiesen, die Anträge des
Ausschusses in Betreff der Besoldungen von Bediensteten an der Staatöschul-
denzahlungskassc aber genehmigt werden, während der übrige Theil des Rechen¬
schaftsberichts weder dem Berichterstatter Schneider  noch der Kammer Anlaß'
znlciner Bemerkung geben. Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildet die
Berathung der abweichenden Beschlüsse der Kammer de, Standesherren zum
Polizeistrafgesetz. Zn Art . 19 und 30 stimmt die Kammer denselben ohne De¬
batte bei. Zn Art . 31 bemerkt Holder,  daß der eigene Besitzer am Ende
ans seinem Grundstück keine Nachlese mehr halten dürfe ; namentlich werde eS
Anstände aller Art geben, wenn er krank oder verreist sei und eine solche durch
Dritte halten lassen wolle. Auch Probst  hält eine so große Beschränkung der
Nachlese nicht für begründet und höchstens bei Weinbergen gerechtfertigt, wäh¬
rend v. Ruinelin damit tröstet, daß sich praktisch die Sache gleich machen:
werde, man möge beschließen, was man wolle ; beim Ackerfeld habe die Frage
keine Bedeutung , in Banmgarten und Weinbergen sei sie zu verbieten. Schließ¬
lich tritt die Kammer dem Commissionsantrage ans Zustimmung zu dem Be¬
schlüsse des andern Hauses bei ; dasselbe ist bei den Art . 38 und 40 oyne De¬
batte der Fall . Zu rwt 43 constatirt Holder,  daß die Kammer der StandeS-
herrcn wie die Negierung dieser Bestimmung die gleiche Auslegung geben, wie
die Kammer und bedauert nur , daß dieselbe nun nicht mehr formell im Ge¬
setze selbst auSgcdrückt sei. Fetzer beantragt Aufrechterhaltnng deS früheren
Kanimeebcschlnsses, welcher Antrag jcsoch abgelehnt wird . Zn Art . 47 erklärt
die Kammer ohne Debatte ihren Beitritt ; zu Art . 48 stellt Holder  den An¬
trag , sich durch die Kürze der Zeit nicht abhaltcn zu lassen, an dem festzuhal-
tcn, was man als das Richtige erkannt habe, und auf dem früheren Beschlüsse
zu beharren, was jedoch, sagt Sarwcv,  nichts an der Sache ändere, da der
Kainmeroeschluß doch keine Grenze zwischen Orts - und Landcspolizei ziehe.
Schließlich wird der Antrag ans Zustimmung zu dem Beschlüsse deS jenseitigen
Hauseö mit 53 gegen 32 Stimmen angenommen und nach debatteloser Ge¬
nehmigung der jenseitigen Beschlüsse zu Art . 49, 50 und 56 der ganze Ge-
setzeSciitwilis mit 74 gegen 9 Stimmen angenommen . Nächste Sitzung Mitt¬
woch den 3. Januar.

— Stuttgart,  22 . Dez . Daö Regierungsblatt Nro . 43 enthält

1) das Gesetz , betr . die Abänderung einzelner Bestimmungen der

Wirthschaftsabgabengesetze . 2 ) Verfügungen des Ministeriums des

Innern , a . in Betreff der Anwendung der deutschen Gewerbeordnung

vom 21 . Juni 1869 in Württemberg ; d . betreffend die Errichtung

und den Betrieb von Anlagen , welche einer besonderen Genehmigung

bedürfen ; c . Verfügung , betr . die Anlegung und Veränderung von

Wasserwerken ohne Stauanlagen.
— Stuttgart,  23 . Dez . Se . K. Mas . haben heute eine De¬

putation des Komile 's für Herstellung einer Vicinaleisendahn von Me¬

tzingen nach Urach , bestehend aus den Herren Oberstaatsanwalt Dr.

Penz von Stuttgart , Abgeordneter des Oberamtsbezoks Urach , Stadt-

schultheiß von Selöw von Urach , Kaufm . H . Pichler von da, Scadt-

schultheiß Heß von Metzingen und Stadtschultheiß Boslcr von Mün-

singen , Abgcordn . des OberamtSbe ;. Münsingen , in Audienz empfangen

und aus deren Händen eine Eingabe enlgegcngenommcn , worin die

Bitte um Ertgeilung der Konzession zum Bau und Betrieb der frag¬

lichen Bahn für eine von dem Konnte zu gründende Aktiengesellschaft
vorgetragen wird.

— Das von der K . Ccntralstellc für die Landwirthschaft herans-

gezebene Wochenblatt für Land - und Forstwirthschaft enthält in seiner

Nummer 48 vom 2 . d. Mts . einen Jahresbericht über das land-

wirthschaftliche Fortbildungswcscn in Württemberg nach dem Stande

vom Winter 1870/71 . Nach demselben halten im Schwarzwaldkceis

die größte Zahl 1) von freiwilligen landwirthschafil . Fortbildungs¬

schulen : die Bezirke Herrenbcrg , Calw , Reutlingen ; 2 ) vog obligatori-

>scheu Winterabcndschulen mit ländw . Unterricht : die Bezirke Sulz,

i Tübingen , Balingen , Neuenbürg , Nagold ; 3 ) von landwirthschaOl.

Lbendversammlungen ( im ganzen Lande ) : die Bezirke Spaichingen,

Calw , Tübingen , Ellwangen , He 'denhcim , Kirchheim , Saulgau ; 4)

von Ortsbibliolheken : Sulz , Neuenbürg , Tübingen.
— Reutlingen,  21 . Dez . Die FrauenarbeitSschnle , die nun

ihren zweiten 6monatlichen Kurs vollendet hak, veranstaltete eine öffent¬

liche Prüfung , bei welcher Präsident v. Steinbeis mit einem Beamten

der K . Centralstelle für Gewerbe und Handel , sowie viele Tamcn und

Herren , theiiweise in amtlicher Eigenschaft , anwesend waren . Die

Zahl der Schülerinnen betrug in den letzten 6 Monaten 86 und in

den ersten 6 Monaten 115 auö allen Gegenden Württembergs.

— München,  21 . Dez . ( Abgeordnetenkammer .) Referent Kurz

theiit mit , daß sein Antrag , wonach die Uebertretnngcn des Strafge»

sctzbuchartuels betr . den Mißbrauch der Kanzel den Schwurgerichten
überwiesen werden sollen , von den betreffenden Ausschüssen deiocr Kam¬

mern mit Zustimmung der Regierung angenommen sei.

— München,  22 . Dez . ( Abgeordnetenkammer .) Pfahl er

interpellirt das Gesammlministerium über die Höhe des baierischen

! AntheilS der Kriegsentschädigung , über die Höhe der bereits über-

j wiesenen Summen und ob und wann von der Regierung eine
- Vorlage über die Verwendung dieser Gelder zu erwarten sei . Der

Ministerpräsident , Graf Hegnenb erg - Dux,  erklärt , dieJnter«

pellation beantworten zu wollen . ( St .-A)

— Der Fiuanzminister in Preußen  hat dem Abgeordnctmhause

eine Weihnachtsüberraschung bereitet . Nicht eine Million , wie m



der Thronrede angekünoigt worden , sondern 2 ^ 2 Mill . Stenererlcich-
ierung lassen die günstigen Finanzverhältnisse Preußens zu. Die da¬
ran sich knüpfende Steuerreform befreit die unterste Elasse der Steuer-
Zahler von jeder direkten Staalsstener und bringt die unwirlhschaft-
liche Schlacht - ,uud Mahlstcuer in Wegfall . Auch die Vorlage des
Kultusministers , welche dem Staate sein AufsichtSrccht über die Schule
zurückgeben will , wurde freudig begrüßt.

— Berlin,  21 . Dez . In einem Erlaß des Reichskanzlers an
den Grafen Arnim vom 7 . Nov . , betreffend die Freisprechung von
Mördern deutscher Soldaten in Frankreich heißt es : In Zukunft
würden mir bei der Verweigerung der Auslieferung genöthigt sein,
durch Ergreifung und Wegführung französischer Geißeln , äußersten
Falls auch durch writcrgehende Maßregeln ans die Erfüllung unseres
Verlangens hiuzuwirkcn , eine Eventualität , der übeihoben zu sein wir
sehr lebhaft wünschen . Tie Ereignisse in Melun und Paris beweisen,
daß die Erbitterung in Frankreich eine so leidenschaftliche ist , daß wir
bei den noch bevorstehenden Verhandlungen mit Frankreich nicht bloß
die Sicherstellung der Ausführung der Friedensbedingnngen , sondern
auch die defensive Stärke unserer Stellung innerhalb der besetzten
Departements werden erwägen müssen . Die letzten Verhandlungen
mit Pouyer -Qncrtier seien in dem Vertrauen geführt worden , de Be¬
seitigung des letzten Restes der Okkupation in kürzerer als in dem
Frieden vorgesehener Frist werde durch gegenseitiges Ucbereinkommen
herbeigeführk werden können . Das Licht , welches die Vorfälle in
Melun und Paris auf die Stimmung und die Absicht auch der ge¬
bildeteren Franzosen gegen uns werfen , mußte dieses Vertrauen vcr-
schenchur. Schließlich fordert der Reichskanzler den Grafen Arnim
auf , diese Betrachtungen dem französischen Minister des Auswärtigen,
Grasen Rcmusat , mstzutheilcu , und zwar ohne eine Wendung , welche
eine diesseitige Mißstimmung gegen die Negierung der Republik ver-
muthen lassen könnte . Er solle vielmehr ein Gewicht auf das Be¬
dauern und die Enttäuschung darüber legen , daß nach den unzweideu¬
tigsten Beweisen unseres Entgegenkommens Erscheinungen zu Tage
getreten , Angesichts deren die Hoffnungen auf die Wiederherstellung
des gegenseitigen Vertrauens leider als verfrüht bezeichnet mei den müßten.

— Dem Lieutenant Haas  vom 3 . Arlillcrie -Rcg . wurde bei
Le Maris das linke Bein bis zur Hälfte des Oberschenkels durch einen
Schrappnellschuß zerschmettert , während das rechte Bein gleichzeitig
an 30 Kugelverwundungen erhielt . Jetzt ist er durch die sorgfältigste
aiif kaiserl . Befehl ungeordnete Pflege im Hedwigökrankenhans in
Berlin soweit hergestellt , daß er mit Hilfe eines künstlichen Beines
am Jahrestag der Schlacht ( 12 . Jan .) seinen ersten Ausgang zu
machen gedenkt.

— Wien,  22 . Dez . Die . Vorstadtzeitung " erfährt : Die Staats¬
einnahmen im Jahre 187 i haben nicht nur kein Defizit , sondern so¬
gar einen Ucberschuß von 21 Millionen ergeben . Eine Finanzopera¬
tion winde weder für 1871 , noch für 1872 in Aussicht zu nehmen sein.

Frankreich . Versailles,  22 . Dez . Die Jniliativkommission
verwarf den Vorsillag aus Rückkehr der Nationalversammlung nach
Paris mit 20 gegen 9 Stimmen.

England . London,  22 . Dez . Der Thronfolger ist außer
Gefahr erklärt . — Graf Beust hat seine Creditive überreicht.

Lrmdmirthschaftliches.
Die Kalkdüngung

ist seit einigen Jahren ein stehender Artikel in den Verhandln»,
gen der iandivirthschastlichen Vereine , sdie sich sowohl durch Be.
lohnung , als durch ausgesetzte Preise bemühen , derselben diejenige
Verbreilung und Anerkennung zu verschaffen , die sie anderwärts,
namentlich in Norddeutschland , schon längst zum Nutzen der Land-
wirthe gesunoen hat , bei uns aber , wie so manches andere Gute,
nur äußerst langsam finden will . Schon ein einfacher Vergleich
der verschiedenen Gegenden des Landes in Beziehung auf ihre
Fruchtbarkeit beweist unwiderleglich , daß die Gegenden , dis Kalk¬
boden haben , eine ungleich größere natürliche Fruchtbarkeit zeigen,
als diejenigen mit kalkarmem Lehm - oder Sandboden , und es
gibt lein anderes Mittel für diese minder bevorzugten Gegenden,
um die ungleiche Vertheilung der Gaben der Natur einigermaßen
auszugleichen , als daß sie ihrem ärmeren Aodni au ! künstlichem
Wege zu ersetzen sich bemühen , was anderswo die Natur ihm
beigemischt hat , nemlich den Kalk.  Wie absolut nolhwendig aber

regelmäßig und gut düngt , wo namentlich der Mist hinreichend
mir den kalkccichen flüssigen Excremenien der Thiere gesättigt ist,
nicht zu befürchten haben , daß die Pflanzen den zu ihrem Ge¬
deihen absolut unentbehrlichen Kalkgehalt im Boden nicht vorfinden.
Allein die reichliche und gute Düngung gehört aus dem Schwarz,
walde mrhr zur Ausnahme als zur Regel , in den meisten Fallen
werden die Pflanzen nur eine ungenügende Menge von Kalk im
Boden vorfinden , wenn ihm derselbe ' nur im Miste und nicht
außerdem noch künstlich zugesübrt ist , und die Folge hievon ist
immer ein mangelhaftes , nichts weniger als üppiges Gedeihen
der Pflanzen und eine unbefriedigende Ernte . Der Kalk hat also
zunächst seine Bedeutung als unmittelbares Nahrungsmittel der
Pflanzen , und wird zu einem solchen im eigentlichen Kalkboden,
vermöge des seit Jahrtausenden andauernden Verwitterungspro.
zesses , während er den kalklosen Böden in der ungleich löslicheren
Form als gebrannter Kalk  beigebracht werden muß . Als
solcher hat er aber auch noch eine weitere Wirkung , die in vie¬
len Fälsin sogar zur Hauptsache werden kann , die Wirkung nem¬
lich , daß er als sog . Äetz-Kaik auslösenv und zersetzend aus die
im Boden vorhandenen organischen und mineralischen Substanzen
wirkt , die ohne das Hinzulreten des Kalkes von den Pflanzen
nicht ausgenommen und verwerthet werden könnten . Jeder Bo»
den , nameiulich ein solcher , der längere Zeit hindurch gedüngt
worden ist , hat einen ziemlichen Vorraih solcher unverwertheter
Pflanzemiahrungsstoffe ; aus Wiesen namentlich , die jahrelang nichts
anderes , als Stallmist bekommen haben , finde : sich eine ganze
Ablagerung unverwcster Stoffe , gleichsam ein todtliegendes Ca»
pital , das einzig und allein durch Kalk in ein nutzbringendes ver¬
wandelt worden lann z in frisch umgebrochenen Kleefeldern wird
der Reichthum an Pflanzennahrung , der durch die Kleewurzeln
aus dcr Tiefe herausgeholt worden ist , durch das Ausbringen
von Kalk ungleich schneller und sicherer flüssig gemacht , als wenn
cr erst durch die von der Witterung abhängige , langsamere oder
schnellere Vermoderung der Kleewurzeln nutzbar werden soll . Da
aber diese rasche , auf der Zersetzung alter im Boden todt liegender
Bodenkrait beruhende Wirkung des Kalkes wesentlich davon ab-
hängt , daß ein gehöriges Maß von Feuchtigkeit die Auslösung des
Kalkes selbst begünstigt und möglich macht , so folgt daraus , daß
der Kalk auch zu einer solchen Zeit aufgebracht werden muß , in
der diese absolut nöthige Feuchtigkeit mit Sicherheit zu erwarten
ist . Auf Wiesen und Kleefeldern ist er daher , wenn er eine sichere
Wirkung haben soll , während des Winters auSzuslreuen , damit
er durch den Lchueeabgang dem Boden zugeführt werde ; wer da»
mit bis in » Frühjahr zuwartet , der hat zu riskiren , daß der Kalt
bei anhaltend trockener Witterung nicht nur seine Wirkung auf
den Heuertrag nicht mehr rechtzeitig ausüben kann , sondern auch
eine chemische Veränderung erleidet , die ihm seine ätzende zerse¬
tzende Eigenschaft nimmt . Bei der Anwendung zu Halmfrüchten
dagegen empfiehlt es sich, den Kalk einige Wochen vor der Saat
bei trockenem Wetter auszustreuen und dann möglichst rasch durch
Pflug oder Eßge mit dem Baden zu vermengen.

Wenn einerseits durch vorstehende Zeilen die Landwirthe
auf ein ihnen so nahe liegendes einfaches Mittel , ihre Bodener»
träge zu erhöhen , aufmerksam gemacht werden sollen , >o ist eK
aber andererseits auch Pflicht , vor einem gefährlichen Jrrthum
zu warnen , der sich leicht einschleichen könnte , vor dem Jrrthum
nämlich , als ob durch den Kalk der Stallmist ersetzt werden
könnte . Der Kalk kann vielmehr diesen einzig und allein nur
insoweit ersetzen oder ergänzen , als der Stallmist auch Kalk ent¬
hält ; von allen übrigen Bestandtheilen des Mistes aber , die den
Pflanzen ebenso unentbehrlich sind als der Kalk , enthält er keine
Spur . Kalk ist und bleibt immerhin nur ein Hilf sdungmit¬
tel,  er kann und darf nur da angewendet werden , wo der Boden
nicht vollständig verarmt ist , er ist , um ein Gleichniß zu gebrau¬
chen , neben dem Haber die Peitsche , die das Pferd zur äußersten
Krastäußerung antreiben soll , und deßhalb wrrd ein verständiger
Landwirth , der den wahren Werth der Kalkdüngung erkannt hat^
stets vorher mit sich sorgfältig zu Rathe gehen , wo und wann
er dieselbe anzuwenden habe.

Mit Vorsicht und Verstand aber angewendet , ist sie auch ein Mit¬
tel , mit geringen Geldopfern die Arbeit des Landwirths , der so

! häufig nicht die erwarteten Resultate vor sich sieht , zu einer
wenn er alle Vor-

Winke und Lehren be-

diese künstliche Vermischung des Bodens mit Kalk da ist , wo sich ! häufig nicht die erwarteten Nesiütate vor n
von Natur kein Kalk im Boden vorfindet , wie z. B . ans sdcm j dankbaren und lohnenden zu machen , so daß,
ganzen bunten Smidsteingebiete des Lckwarzwaldes , dich geht!  bedingungen einer guten Ernte erfüllt , alle Wü
schon daraus hervor , daß alle wissrnschastlicheu Unlersuchuugcn achtet hat , welche die Erfahrung und die Wissenschaft ihm an die Hand
den Nachweis geltest , t haben , daß unsere jämmtlichen Cultnr-
pstanzen eine gewisse Menge Kalk enthalten . Diesen nehmen sie
zwar zunächst aus der Miste aus , und wird man also da , wo man

geben , und wenn dann , was freilich immer noch die Hauptsache
bleibt , der Himmel seinem Bemüheil günstig ist , er sich immerhin
mit Genugthuung sagen kann : „ ich ernte dieFrüchte meines Fleißes ? "

«c » i§ ,rt , t «deu«ki u »« verlegt »vn A. «Oenchlagcr.
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